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„Die Neue Welt“

10 Kſahrlich Hozialdemokratkiſches Organ
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,

Wittenberg Schweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

[—„ZJ„J Nedaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts. Telephon N. 306.

TelegramwAdreſſe: Volksblatt Halleſaals,

7 7 mNr. 224 Halle a. Sonnabend, den 24. September 1898. 9. Jahrg.
Die Anträge zum Stuttgarter Partei

tage.
Beim Parteivorſtande ſind zur Verhandlung in Stuitgart

82 Anträge und 8 Reſolutionen eingegangen. Mancher alte
Bekannte wird vermißt, und manches friſch aufgeblühte
Blümchen wird dem herbſtlichen Reife der erſten Abſtim-
mung erliegen. Jm großen Ganzen erkennt man jedoch aus
den Anträgen die Rührigkeit, mit welcher von den Partei
en allerorten am Ausbau der Organiſation, an der

itung unſerer Jdeen und an der Beſeitigung kultur-
widriger Geſetze gearbeitet wird.

der vom Parteivorſtand vorläufig feſtgeſetz'en Tages
ordnung, welche bekanntlich rach der Oeynhauſener Rede
durch Aufnahme des Purktes Koalitionsrecht erweitert
worden iſt, liegen ſechs Anträge vor. Breslau, Königsberg
und Heidelberg wünſchen nochmals eire Beratung über die
Beteiligung an den preußiſchen Landtagswahlen. Apolda
verlangt Vorträge über die Koalitiensfreiheit und über die

sinduſtrielle Ausbentung, Berlin II und Nieder-Barnim
tragen, Genoſſe Stadthagen ſolle über die Anforde-

rungen an den Abbeitevertrag referieren. Dann wür ſchen
noch: Dresden-Land eine Beratung über unſere Stellung zur
Sozialreſorm im kapitaliſtiſchen Staate, Häniſch Ludwigs-
u über unſere Stellung zum Militarismus und zur

nialpolitik, Elberfeld über den Arbeiterſchutz in den deut

en Be
Parteifrage oder eine politiſche s behan

igungen enthält und die Redaktion nicht in Gefahr s

Wahlperioden zu erneuern (Kiekiſch und Schumann in
Torgau) ebenſo die Einführung des achiſtündigen Arbeits
tages und die Regelung des Vereineweſeus Dresden). Den
Schutz der Kinder in der Landwirtſchaft befürwortet Calbe
Aſchersleben. Eine Beſchleunigung der Wahlprüfungen
erſtrebt Duisburg. Oberurſel will die Verleihung der Kapi-
talien der Alters- und Jnvaliden Verſicherung zu 1 Prozent
für gemeinrützige Zwecke r r ſehen. Genoſſe Nieth
Berlin beantragt, daß die Partei nicht auf ihre Stelle im
Präſidium des Reichstags verzichtet und daß mit dem Ge-
brauche, die Perſon des Kaiſers nicht in die Debatte zu
ziehen, gebrochen werde. Baden 10 verlangt die Aus
arbeitung eines neuen Arbeiter-Schutzgeſetzentwurfs durch die
Reichstagsfraktion.

Von den Reſolutionen ſeien exwähnt die von Braun
ſchweig geſtellie, daß der dort gegründete neue Sozialdemo-
kratiſche Verein nicht als ſozialdemskratiſche Organiſation
anerkannt werde. Der Verein wurde gegründet von denen,
die bei Regelung der Wirren aus der Verwaltung des Volks
freundes und der Parteiorganiſation kalt geſtellt wordenſind. Pirna wünſcht eine ſtraffer Zentraliſation der Partei,

ſobald das Verbot des Jnverbindungtretens in allen deutſchen
Staaten wird auſgehoben ſein. Von Berlin aus geht die
Anregung, es ſolle entſchieden Front gemacht werden gegen
eine Beſteuerung der Warenhäuſer, da die Jnhaber derſelben
die zu zahlenden Steuern auf ihre Angeſtellten abwälzen.

Alle Anträge, ſo unzweckmäßig oder unerfüllbar auch
manche ſein mögen, zeugen von dem Streben, der Partei zu
nützen. Welche andere Partei kann nur entfernt auf ein
gleiches reges Leben unter ihren Parteiar gehörigen blicken
Aber auf eins werden die Genoſſen doch verzichten lernen
müſſen nämlich auf die Anſchauung, als ſet der Partei
vorſtand oder die Reichstagsfraktion im ſtande, alles das
zu thun, was wünſchenswert iſt. Daß mit einer ungeheuren
Anſtrengung von allen denen gearbeitet wird, denen von
den Genoſſen eine Vertrauensſtellung anvertraut worden iſt,
wird niemand in Abrede ſtellen. Auch der Stuitgarter
Parteitag wird manche an ſich berechtigten Wünſche unerfüllt
laſſen müſſen. Der ungeheure ſchwere Kampf des klaſſen
bewußten Proletariats gegen die herrſchenden Gewalten wird
gleichwohl auch durch den bevorſtehenden Parteitag, den
erſten, der in Süddeutſchland abgehalten wird, neue Kräf-
tigung und neue Förderung erfahren.

Sagesgeſahzichte.
Sehr gut! Die Scharfmacherorgane laſſen ſich keine

Mühe verdrießen, noch immer auseinanderzuſetzen, daß
Anarchismus und Sozialdemokratie gemeinſame Wurzeln
haben. Man merkt or'entlich die Angſt heraus, daß die
Genfer Unthat nur zu einer ſchärferen polizeilichen Ueber-
wachung der Anarchiſten führen werde, wenn die Poſt

reibt:i „Sozialismus und Anarchismus gedeihen neben einander.

Den Anarchismus all in bekämpfen zu wollen, hieße den tieferen
Sitz des Uebels unbeachtet zu laſſen, und würde daher wie
jedes lediglich auf äußere Erſcheinungen gerichtete Heilverfahren
ſeinen Zweck verfehlen. Soll der Anarchismus wirkſam be-
kämpft werden, ſo wird man vielmehr die Axt an die gemein
ſame Wurzel legen müſſen, aus der Sozialismus
und Avarchismus zugleich erwachſen.“
Da dieſe „Wurzel“ der kapitaliſtiſche Klaſſenſtaat, der

bureaukratiſche Militärſtaat, der „ſozialreformatoriſche“ Zucht-
hausſtaat iſt, wird man alſo an dieſen die Axt legen
müſſen. Machen wir

Wer trägt die Schuld Der Mailänder Korre-
ſpondent der Neuen Zür. Zig. iſt in der Lage, einige neue,
vicht unintereſſante Mitteilungen über die A bkunft des
Genfer Attentäters zu machen. Danach diente die
Mutter Lucchenis in Albareto di Borgetaro bei einem
reichen Junggeſellen, der ſie verführte und ſie ſodann
mit einer Summe Geldes nach Paris zur Entbindung ſchickte,
wo der Knabe geboren und als das Kind eines unbe'annten
Vaters und der Luigia Luccheni in das Geburtsregiſter ein
getragen wurde. Die Mutter brachte dann den Neugeborenen
mit zurück und übergab ihn dem Findelhauſe in Parma.
Die Mutter, von ihrem Verführer verlaſſen, wanderte vor
Jahren nach Amerika aus, wo ſie heute noch in San Fran
zisko lebt. Auch der Vater, der ſich ſpäter verheiratete, iſt
noch am Leben und wohnt als reicher Mann in der Nähe
von Parmo.

Luccheni iſt alſo ein Bourgeoisſprößling, den der reiche
Vater elend verlaſſen hat und verwahrloſen ließ. Das iſt
ein Fall, wie er täglich Hunderte Male in dieſer bourgeoiſen
Ordnung der Dinge vorkommt.

Der reiche Wollüſtling betrügt die Armut und zeugt den
Verbrecher. Alsdann nimmt er das Verbrechen zum Anlaß,
um im Namen der Heiligkeit von Ehe, Religion und Sitt
lichkeit die Armen noch mehr zu bedrücken.

Was „man“ glanbt. Nach einer Meldung des Figaro
aus Lille (Frankreich) wurde dort ein Hauptmann, Namens
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Delabie, auf der Straße von einem gutgelleideten jungen
Menſchen durch 5 Revolverſchüſſe verwundet. Bei ſeiner
Verhaftung weigerte ſich der Uebelthäter, ſeinen Namen zu
nennen und erklärte, er kenne den Haupimann nicht, haſſe
aber die Armee. „Man“ glaubt, der Angreifer ſei An
archiſt.

Ausland.
Oeſtreich. Kaiſer Franz Joſeph ſoll beabſichtigen ab

zudanken zu gunſten ſeines Neffen, des Erzherzogs Franz
Ferdinand. Dieſer, ein in allen Liebes und Spielabenteuern
erfahrener Mann, will im reaktionärſten Sinne regieren, das
beſte Mittel, um die Habsburgſche Monarchie vollends aus
dem Leime zu bringen.

Frankreich. Der neue Schurkenſtreich iſt ge
lungen; Oberſt Picquart iſt Donnerstag nachmittag dem
Militärgericht ausgeliefert und in das Militärgefängnis
Cherche Midi gebracht worden. Die Mörderbande, welche
beſtäs dig die „Ehre der Armee“ im Munde führt und Ge
neralſtab heißt, will den unbequemen Zeugen im Dreyfus-
prozeß unſchädlich machen. Aer die Worte Picquarts im
Gerichtsſaale, wenn er ſterbe, lege ein Mord vor, haben
den profeſſionswäßigen Verbrechern doch das Konzept ver
dorben. Einem Gerüchte zufolge ſoll Dreyfus vor ſeiner
Abreiſe nach den Teufelsinſein einem Arzte wichtige Papiere
übergeben haben.

Jtalien. Attentats-Riecherei. Der gemeldete
Attentatsplan auf den Kronprinzen von Jtalien hat ſich,
wie wicht anders zu erwarten war, ebenfalls als eine pure
Erfindung her ausgeſtellt. Welcher Polizeiſpitzel wird die e
Nachricht in die Welt geſetzt haben

Rußlaud. Nachdem an der Petersburger Univerſität
endlich Kurſe für weibliche Studenten der Medizin eingerichtet
worden ſind, zwingt man die Studentinnen, eine Art Uni-
form onzuziehen und den Stoff dazu aus einem gewiſſen
Geſchäfte zu beziehen, welches den Stoff um 25--30 Proz.
teurer verkauft, als alle anderen Geſchäfte. Welcher Geheim-
rat mag ſich wohl mit dem bevorzugten Geſchäftsinhaber
in den Raub teilen

Aſien. Durch geheime Abmachung ſoll China an
Ruxland Port Arthur und Talienwan abgetreten und ihm
die alleinige Benutzung des Port Arthur zugeſtanden haben.
Der Hafen geht mit einem Streifen Hinterland in ruſſiſche
Verwaltung über. Dafür will Rußland an Cyina das Geld
zum Ausbau der Bahnlinien borgen.

Farteinachrichten.
Der Parteivorſtand hat der Redaklion der Rhein.

Weſtf. Arb. Ztg. mitgeteilt, daß ihre Auslaſſung über An
wendung der Prügelſtrafe gegenüber anarchiſtiſchen Atten
tätern im ſchroffſten Widerſpruche ſteht zu den in unſerer
Prriei ſtets hochgehaltenen Grundſätzen. Die Redaktion des
Blattes wird erſucht, ihren Leſern Kenntnis von dieſem Be
ſchluſſe zu geben.

Der Parteivorſtand hat damit ſeine Pflicht nach S 15
des Organiſationsſtatuts erfüllt. Aber die Parieigenoſſen
werden verlangen, daß ein Mann, der ſo verbohrte, rohe
und mittelalteeliche Anſchauungen vertriit und die Partei da
durch bloßſtellt, von ſeinem Amie geht. Er iſt nicht mehr
würdig, an der Führung der Partei durch Redigierung eives
Parteiorgans teilzunehmen. Wenn in einem Kopfe die
Prügeltheorie Eingang gefunden hat, dana ſtecken ſicher ich
auch noch andere Raupen drin.

Genoſſe Hans Block, der verantwortkliche Redakteur der
Rh. Weſtf. Arbeiter-Ztg., wendet ſich in der heute hier ein
egangenen Nummer dieſes Parteiorgans gegen den Prügzel-Arie des Dr. Lütgenau.

Stuttgarter e Da glei hzeitig mit unſerem
Parteitag noch drei andere Kongreſſe reſp. Konferenzen in Stutt
gart abgehalten werden, iſt es notwendig, für unſere Delegierten
rechtzeitig Quartier zu belegen. Bis jetzt ſind die Anmeldungen
recht ſpärlich eingegangen. Wer darauf reflektiert, daß ihm vom
Wohnungsausſchuß ein Quartier geſichert wird, iſt hiermit gebeten,
umgehend ſeine Beſtellung (ob Privit- oder Gaſthaus Quartier
und zu welchem Prei-) an die Adreſſe des Genoſſen

J. Belli, Furthbachſtraße 12, Stuttgart,
W Ohne vorherige Beſtelluag wird kein Quartier vor

eſehen.
Der Wohnungs Ausſchuß für den Parteitag in Stuttgart.

Die Parteiblätter werden um Abdruck gebeten.

Gewerkſchaftliches.
Achtung, Tiſchler! In der Bauſelſchen Sviegelrahmenfabrik

in Fürth haben eiwa 100 Holzarbeiter die Arbeit niedergelegt,
weil die Firma ſich der Forderung nicht fügen wollie, die in dem

roßen Streik vom Frühjahr 1896 nicht durchgeſetzte 56 ſtündige
rbeitszeit vebſt 1 ſtündiger Mittagspauſe jetzt zu gewähren.

Die Mitglieder des Holzinduſtriellenverbandes drohten den Arbei
tern eine allgemeine Ausſperrung an wenn nicht die

r der W Da egelrahmenfabrit bis morgen die
rbeit wieder aufnehmen würden.

uzug von Klempuern, Jnſtallatenren, Schloſſern,den reren ſſt von Kaſſel ſtrergſtens fern zu
halten!
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Die angedrohte Ausſperrung ſämtlicher Maurer in
er die nach einem Beſchluß der Bauunternehmer auf
dem diesjährigen Jnnungstage in Breslau r 3 ſoll, um die
Organiſation der Maurer zu ſprengen, hat unter den Arbeiterniebbaſte Entrüſtung hervorgerufen. Schon jetzt wird an allen

Orten eifrig gerüſtet, damit die Organiſation der Arbeiter dieſen
brutalen S mit krä tigen Mitteln parieren kann.
tragsle r ür d S ds fe rnonr r e und ig gefo Die etzung
waren überaus ſtark beſucht. Das gan der Maurer, derndſtein, fordert in ſeiner letzten auf, die

e der Unternehmer und der d zu rdaß jeder Berufsgenoſſe Mitglieder für den
rband wirbt und Gelder für den Streikfonds ſammelt.

r

in eren St olgen, unroten die Durchführung ihrer ſchmutzigen Pläne ſehr erſchwert

eſtrei r Firma Sandlder! Jn a or Jerren r e c Sehndi Sie bevor. Es iſt m Pfuch
der deutſchen u ien bis auf weiteres zu meiden.iſt der r ch Dänemark, wo die Vergolder und

an Weg nbewegung treten wollen,namentlich die Verſilberer in eine Loh
bis auf weiteres zu verhindern. Auskunft erteilt der Vorſitzendedes geh der Vergolder, W. Schnorre, Berlin, Chauſſee
ſtraße 43.

ankreich. Dem Streik der Pariſer Leder
arbeiter treten noch immer neue Maſſen bei. einer
Verſammlung in der Arbeitsbörſe, die von etwa 10 Aus
r en beſucht war, fand eine Reſolution einſtimmig Annahmea der feſte Wille der Streikenden zum Ausdruck gebracht

lieber Hunger leiden zu wollen, als von den mäßigen
Forderungen etwas abzulaſſen. Sie erklären, zunächſt auf Unter

ung verzichten zu wollen und heißen das Verhalten des
reikkomitees gut, das nur den ganz Bedürftigen
ährt hat. Die Pariſer Stadtverwaltung hat bisher noch keine

chritte zur Beilegung des Streiks gethan.

ehales a Frarechienen,
Salle a. S., 23. September 1898.

Zur Erwerbung der preußiſchen Staatsau
ehörigkeit haben wir in unſerem Blaite zwar verſchie
entlich Anregung gegeben und zur Einleitung der nötigen

Schritte ein entſprechendes Schema veröffentlicht. Wir ſind
nicht unterrichtet, in welchem Umfange die diesbezüglichen
Schritte befolgt worden ſind, würden es aber bedauern,
wenn auch bei den für nächſtes Jahr bevorſtehenden Stadt
verordnetenWahlen die Unterlaſſungsſünden wieder ſich be
merkbar machten. Andererſeits iſt vielleicht auch der erſte
Schritt nicht gleich von Erfolg geweſen und es bedarf nun
weiterer Orientierung. Wir machen deshalb darauf auf
merkſam, daß ſeitens des Sozialdemokratiſchen Vereins die
Genoſſen

Krüger, Marktplatz 15, II.,
Naumann, Dryanderſtr. 25, und
Schneckenburger, Schwetſchkeſtr. 24

mit der Förderung dieſer Angelegenheit betraut worden ſind,
und erſuchen unſere Leſer, ſich mit etwaigen Anliegen an
dieſe zu wenden.

Zum Konſlikt mit den Apothekern haben in
einer am Mittwoch ſtattgehabten Beſprechung die Vorſtände
mehrerer hieſigen Krankenkaſſen Stellung genommen. Die
Beſchwerde iſt bereits geſtern nach Merſeburg abgegangen.
Von einer Jnanſpruchnahme des hieſigen Magiſtrats iſt
diesmal abgeſehen worden, da nach dem flauen Verhalten
des Magiſtrats bei der vorigen Differenz von ihm nicht viel
erwartet wird. Geſtern abend fand eine Kommiſſionsſitzung
ſtatt, welche beſchloß, Montag, den 26. d. Mts., nach dem
Engliſchen Hofe eine Verſammlung ſämtlicher Kran-
kaſſenvorſtände und Vorſtands mitglieder einzu
berufen in welcher Stellung zu dem Vorgehen der Apotheker
genommen wird. Möge jeder, der den Ernſt der Situation
und die Notwendigkeit eines ſolidariſchen Handelns erkennt,
für vol zähligen Beſuch der Verſammlung wirken.

W etallarbeiter bei Weiſe u. Monski. Die
irma Weiſe u. Mongski ſoll beabſichtigen, aus der Orts-

nkenkaſſe der vereinigten Maſchinenfabriken auszu ſcheiden

und eine eigene Betriebskaſſe zu gründen. Wir erſuchen
dringend die dort beſchäftigten Arbeiter, in ihrem eigenſten
Intereſſe die Augen offen zu halten, ehe ſie einen derartigen
Weg betreten. Was eine Betriebskrankenkaſſe zu beſagen
hat, weiß jeder denkende Arbeiter zu beurteilen. Die Mit
glieder müſſen zu alſem den Mand halten und hauptſächſich

Das erſte Todesurteil.
Erzählung aus dem Leben eines Königs

von Anton Ohorn.
31

Wie hatte der Mann bei ſene Verteidiguag geſagt Aug'
u „8ahn um Zahn!“ Dann heißt's wohl auch: „Leben

eben
Die Bruſt des Herrſchers hob und ſenkte ſich mächtig ſhneller

trug ihn ſein Schritt hin und her, und die Augen hafteten auf
dem glänzenden Parkett des Fußbodens.

Das Gewitter draußen war verrauſcht, heftig aber ſchuell, ferner
ollte ſchon der Donner, heller ward es unter den Bäumen des
arks und in den Gemächern des Fürſten und ſchüchtern wie ein
nadenblick des Himmels ſtahl ſich ein heller Sonnenſtreif durch

die hohen Fenſter. Der König hos ſein Antlitz empor, und wie
er aufſchaute und hinausſah nach dem freundlichen blauen Himmels

eifen, der z viſchen dem zerfetzten Wolkenzug herausleuchtete, da
tie er in tiefſter Seele

„Gieb mir ein Zeichen, Du ewiger Herr über Tod und Leben,
auf daß ich nicht verwalte, was Deines Amtes iſt und Deinen

w. r die Wandeifte ſein ie Wand entlang über die Reihe der
trefflichen Gemälde, die aus ſchweren, breiten Rahmen
ſchauten, und ſein Auge leuchtete auf, als hätte der Himmel ihn
erhört. Er trat näher heran an eines der Bilder, welches der
Pinſel ein s hochbegabten zeltzervſſtſcten Meiſters geſchaffen, und
das der verſtorbene König gekauft hatte. Es war ein Nachſſtück.
Aus zerriſſenen grauen Wolken lugte die halbe Mondfichel und
warf ihren fahlen. dämmernden Schimmer über den dunklen

hrenwald und blinkte u dem ſchwärzlichen Gewäſſer eines
en Weihers, an deſſen Ufer lichtes roh i träumeriſch

wiegte. Ein grauen mooſter Felsblock lag Vordergrunde
und hart die Leiches eines jungen Mannes in irrt
Das bleiche, ſchöne, doch totverzerrte Antlitz war dem Monde ent

r r und auf ſeinen Zügen ſtand eme Geſchichte von
luſt und Genußfreudigkeit geſchrieben, von Reichtum und

Erdenglück. war kein dmann von Beruf; die ungebräun
ten Wangen, die feinen Hände mit den blitzenden Ringen die ziergekeanſelten Kopf und Barthaare ließen es, abgeſehen von

haben ſolche Arbeiter darunter zu leiden, welche das Un
glück haben, öfter krank zu ſein. Solche Mitglieder wer
den bei der erſten beſten Gelegenheit entlaſſen, damit die
Kaſſe von ihnen befreit wird. Die Arbeiter der Firma
Weiſe v. Mongski mögen ſich darum die Sache reiflich über
legen, ehe ſie ſich die Hände binden, noch dazu, wo
ſie n in einer der beſten Kaſſen hier verſichert ſind.

Auch nicht übel. Während der Schienenlegung auf
der Großen Steinſtraße muß ein Umſteigen der Fahrgäſte
ſtattfinden. Dieſelben müſſen aber, wenn ſie jenſeits der
aufgebrochenen Strecke wieder in einen Motorwagen ein-
ſteigen, um ihre fortzuſetzen, von neuem einen Nickel
erlegen. Dieſe Durchbrechung des den Fahrgäſten garan-
tierten Zehnpfennigtarifs wird von „authentiſcher Seite“
ſo ſchreiben die hieſigen m Blätter als unum
gänglich nötig bezeichnet. e Polizeiverwaltung hat dieſe
doppelte Bezahlung auch genehmigt und durch amtliche Be
kanntmachung zur Kenntnis des Publikums gebracht.
Alſo „unumgänglich nötig“ iſt die doppelte Bezahlung, wie
die „authentifche Seite“ mitteilt? Unumgänglich vötig wegen
der „ſchwierigen Kontrolle“? Gut, daß das Pulver ſchon
erfunden iſt, denn wer ſich im vorliegenden Falle nicht aus
den drei Birken herausfindet, von dem würde die Erfindung
des Pulvers nicht zu erwarten ſein. Man nehme doch ein
fach Kartonmarken mit forilaufenden Nummern, etwa bis
1000. Und zwar für jede Richtung eine andere Farbe.
Wer den Wagen verläßt, erhält nach fortlaufender Nummer
eine Marke eingehändigt, die er bei der Fortſetzung der
Fahrt wieder abgeben muß. Da die Zahl der Umſteigenden
nicht über 15 bis 20 hinausgeht, kann der die Marken ab
nehmende Beamte der Straßenbahn ſofort an der Nummer
erkennen, ob der Fahrgaſt die Fahrt direkt fortſetzt oder ſie
unzuläſſig unterbrochen hat. Er braucht ſich nur die höchſte
bei einer Fahrt abgegebene Nummer zu merken und das
iſt leicht da er ja die abgegebenen Marken aufhebt um
zu wiſſen, mit welcher Nummer die beim nächſten Wagen
abzugebende Serie zu beginnen hat. Da durch Polizeiver
ordnung vom 7. Nov. 1892 der Zehnpfennigtarif den Fahr
gäſten garantiert iſt, darf man erſtaunt ſein, daß dieſelbe
Polizeiverwaltung jetzt die Durchbrechung des Zehnpfennig-
tarifs genehmigt hat. Aber was wäre in Halle ſchließlich
unmöglich

Wer's glanbt! Durch den Beſchluß des Gemeinde
rates zu Giebichenſtein, eine Kommiſſion zur Errichtung
eines Schlachthofes zu wählen, ſoll die Eingemeindungsfrage
wieder in Fluß gekommen ſein. Die Vorarbeiten ſeien be-
endet, und ihre Ergebniſſe würden demnächſt den Kommiſ-
ſionsmitgliedern als Druckſache zugehen. Nachdem nun
ſchon Jahre vertrödelt ſind, ohne daß die Löſung der Frage
vom Flecke gerückt wäre, wird der Beſchwichtigungsrat, von
dem die Notiz ausgeht, nicht auf großen Glauben ſtoßen.
Erſt muß die Arbeit vorliegen, ehe an ihre Exiſtenz geglaubt
zu werden braucht.

Das Fußgelenk gebrochen hat der Arbeiter Guſtav Leh
mann, als er am Königeplatze in verkehrter Richtung von einem
Motorwagen abſprang und hinßürzte.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch find von
der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität angeſetzt worden.
Der Kurſus beginnt Sonngbend, den 1. Oktober, und umfaßt
folgende Vorträge:l Gewandiſgaſtsrecht: Profeſſor Stammler (1. Oktober).

Eheliches Güterrecht: Profeſſor Laſtig (8. und 15. Okiober).
Erbrecht: Profeſſor Heck (22. und 29. Oktober u. 5. Nov.).
Vormundſchaftsrecht: Profeſſor Erdmann (12. November).
Freiwillige Gerichtsbarkeit: Profeſſor Stein (19. November).
Zivilprozeßrecht: Profeſſor Stein (26. November, 3. und
10. Dezember).
Konkursrecht: Profeſſor Stein (17. Dezember).

Stadttheater. Mit Rich. Wagners e wird am
Sonnabend die Opernſaiſon eröffnet. Die muſikaliſche Leitung
hat wie im Vorjahre, Herr Kapellmeiſter Grimm, während Direktor
Richards die Regie übernommen hat Die Beſetzung der Haupt
partien iſt: Frl. Klein und Frl. Welſchke Elſa und Ortrud,
Lohengrin Hr. Singer, Telramund Hr. Victor, König
Herr Brandes. Die Cbbre ſind durch den Extrachor (24 Herren)
verſtärkt. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement.

Giebichenſtein. Jn dem Berichte über die vorige Gemeinde
ratsſitzung iſt geſagt. der Weg nach der Gasfabrik ſei defekt. Das
bezieht ſich micht auf den eigentlichen Zugangsweg, ſondern auf
den hinter der Anſtalt gelegenen Kommunalweg. Durch den
Kanalanſchluß ſollen die Grubenwäſſer des Halleſchen Kohlen
I eretns abgeführt werden, nicht die des Gutezeitſchen Grund

Weißenfels. Verworfen wurde geſfern vom Reichsgerichte
die Reviſion der verebel. Anna Ottilie Emſlie Schader geborene

heek

J

der Feinheit und Eleganz ſeines Jagdanzugs, deutl.ch erkennen,
daß er wohl eher der Herr des Forſtes war, der am Morgen, ehe
der Ta begann, auszog zur Auerh ihnvalz und nicht wieder heim
kehren ſollte. An ſtiller traulicher Waldesſtelle hat ihn das Blei
des Wilderers gefällt, der, mit gekreuzten Armen über ihm ſtehend,
in ſein blaſſes, kaltes Geſicht ſieht. Die Figur des alten, grau
haarigen Mannes iſt meiſterhaſt, wie er in ſeinem ſchäbigen Ge
wande, den zerknitterten dunklen Filzhut aus der Stirn gerückt,
mit dim einen vor zeſtemmten Fuße auf die Büchſe des Erſchoſſenen
tritt, als os er jetzt noh fücchte, daß die tote Hand danach greifen
könnte, während die eigne Waffe am linken Arme hängt. Das ge
bräunte Seſicht mit den grauen Augenſternen und den an
weißen Brauen darüber ſpiegelt in rrauenhafter Deutlichkeit die
Empfindungen ab die ihn erfüllen Scheu, weil er ein Verbrechen
begangen, und Triumph, daß er es vollbracht. Hier hatte die
Kunſt des Meiſters das Höchſte geleiſtet, und nie hatte der junge
König das ſo verſtanven wie in dieſem Augenblicke.

Er las eine Geſchichte aus dieſem Bilde, und es war als ob
ſie der alte Geheimrat in ſeiner objektiven, ruhigen Art ihm vor
trüge, eine Geſchichte von dem reichen, leichtfertigen Gutsherru,
der das einzige Kind des armen Häuslers elend gemacht und in
den Tod gejagt hat, ſo daß dieſer die Kagel, die dem Rehbock
gelten ſollte, ins Herz des Mannes ſchoß den er haßte, und den
er vielleicht an derſelben Stelle niederſtreckte wo ſein Kind zuerſt
den lockenden Schraeichelworten des Vecführers gelauſcht hatte.
Es war, als ſtöhne es zwiſchen den zuſammer geprekten Lippen
des Alten hervor: „Aug' um Auge, Zahn um Zahn!

Den jungen König faßte es vie ein leiſes Grauen an, als jetzt
das Sonnenlicht über das Bild flatterte und auf dem Antlitz des
Mörders hin und her zitterte, ſo daß es aufzuleben und ſich grin
ſend zu verzerren ſchien. Die grauen Augen leuchteten auf wie
die des Raubtiers, ſchärfer trat der Hohn hervor um den Mand,
das böſe Geviſſen Kains ſah aus dieſen Zägen, und das vleiche
Antlitz des Toten rief, zum Himmel gewendet, um Gerechtigkeit.

Gerechtigkeit ſagte laut der junge Herrſcher, und da er es aus
eſprochen, erſchrak er beinahe vor dem Vollklang der eigenen

r Aber er richtete ſich hoch auf, langſam weiter ſchreitend,
ach er:
„Piat justitia et pereat mundus!“ und ſo trat er an den Ar

beitstiſch, tauchte abermals die Feder in das Tietenfaß und
ſetzte mit feſter Hand ſeinen Namen unter das Todesarteil.

Es war geſchehen, aber die Unruhe, welche ihn einmal erfaßt

Brandt, verurteilt am 13. Mai vom erichte Naumburg
wegen verſuchten Betruges zu einer Geldſtrafe.

Ofterfeld. Ein Mann, ein Wort. Am Sonnabend
fragten einige Genoſſen bei dem Gaſtwirt Erwis im be
nachbarten Liſſen nach, ob ſie ſeinen Sagl zu einer Volks
verſammlung erhalten könnten. Da das Lo.al an beſtändiger
Leere litt und da Sohn und Tochter des Wirtes das Ver
langen befürworteten, erklärte ſich der Wirt gern bereit. Die
Verſammlung ſollte am 25. September ſtattfinden, und unſer
Reichstagsabgeordneter Thiele ſollte das Referat halten.
Alles war vorbereitet; ſelbſt ein Kellner gemietet und aus
gemacht worden, daß der Einberufer den Kellner mit 3 M.
entſchädigen müſſe, wenn die Verſammlung nicht zu ſtande
käme. Herbe Klagen ließ der Wirt laut werden, wie er
drangſaliert werde, daß ihm ſeit Oſtern kein Vergnügen er
laubt worden ſei und daß er die Erlaubnis zum Erntefeſt
am 18. d. mit nur 50 Pf. Stempelſteuer habe zu bezahlen
brauchen, da nach der ausdrücklichen Erklärung des Bürger
meiſters doch nur die ärmere Bevölkerung daran teilnehmen
und infolgedeſſen der Geſchäftsgewinn ein nur geringer ſein
werde. Dieſes Schriftſtück hatte den Zorn des Wirtes ſtark
erregt, ſo daß die Genoſſen davon abſahen, ihn ſchriftlich
ſeine Zuſage zur Saalhergabe beſcheinigen zu laſſen. Doch
es kam anders. Nachdem vorigen Sonntag infolge der Be
mühungen unſerer Genoſſen das Erntefeſt ſehr ſtark beſucht
worden war, kam am Mitt voch der Gendarm zum Wirt
und kündigte z an, der Geſangverein und der Krieger
verein würden ſofort ausziehen, ſobald der Wirt ſeinen Saal
zur Verſammlung z Und derſelbe Wirt, der erſt über
den ungenügenden Beſuch geklagt hatte, derſelbe Wirt, daß
ihm die beiden genannten Vereine nicht das Salz aufs Brot
einbringen, zog ſein Wort zurück und brach es. Erneute
Vorſtellungen ſeitens unſerer Genoſſen blieben erfolglos
Worüber ſoll man mehr ſtaunen: über die Wankelmütigkeit
des Mannes oder über den behördlichen Eingriff? Nun,
die Arbeiter von Oſterfeld und Umgegend wiſſen, was ſie
zu thun haben. Nächſten Sonntag, den 25. September,
findet im Gaſthof zur Sonne die Gründung eines Arbeiter
Bildungsvereins ſtatt. Das Referat wird unſer Genoſſe
ThieleHalle erſtatten Kommt alle hin, Arbeiter und Ar
beiterinnen. Wir wollen den Herren, welche den Arbeitern
auch noch die letzten Rechte nehmen möchten, beweiſen, daß
wir trotzdem zum Ziele kommen

Naumburg. Amtliche Hebung der Liebe zum
Vaterlande, zum teuren. Bekannilich war es der
Edelſte und Beſte, General der Jnfanterie von Spitz, der
im Umſichgreifen der Veteranenbewegung ſeiner Zeit eine
verwerfliche Beſtrebung erblickte, die dem Staatsintereſſe ge
fährlich ſei. Die meiſten Führer, ſo meinte echt kamerad
ſchaftlich der Generalkamerad v. Spitz, ſeien „untergeord
nete Leute und unklare Köpfe“, die Unheil und Verwirrung
anrichteten, und Verbandsgelder laut Angabe von Denun
zianten ab und zu für ſich benutzten. Die Forderung,
daß jeder in Not geratene Kriegsteilnehmer im Lande der
Wehrpflicht vom Staate unterſtützt werden müſſe, brand
markte der Generalkamerad als nahezu ſozialdemo-
kratiſch Viele meinen freilich mit uns, eine ſolche For
derung alter Vaterlandsverteidiger, die Pulver gerochen
haben, ſei eine hochgerechte, ja ſogar eine chriſtliche zu nennen.
Doch wir können irren. Das kriechervereinliche amtliche
Keſſelireiben auf „Heuchler und Betrüger“ iſt nun auch in
Naumburg vom Landrat von Dalwigk in Gang geſetzt wor
den. Wie wir erfahren, ſind auf Requiſition des Lndrats
infolge der Angaben eines Denunzianten mehrere Krieger
vereinler vom Vorſitz'nden eines der älteſten hieſigen Ver
eine vorgeladen, worden. Der Denunziant hat ſie beſchul-
digt, ſeiner Zeit Wahlzettel für den Umſtürzler und „vater
landsloſen Schwärmer“ Thiele verteilt zu haben, ein Ver
brechen, das die alten Soldaten begangen zu haben be
r Wir kommen auf die Sache wahrſcheinlich noch
zurück.

Heute gedenken wir nur noch der Worte einer militä-
riſchen Autorität, als welche doch jedenfalls ſogar der
Generalkarerad o. Spitz den Generalfeldmarſchall Prinz
Friedrich Karl anerkennen muß:

„Was hilft es, daß Euer Soldat leſen und eine
Nationalhymne abſingen kann, wenn das Denken
ihm unterſagt iſt oder ihn zu Konflikten führt
Jhr werdet nur freie Männer zum Siege führen, oder

Jhr werdet die Sieger nicht geführt haben
An Stelle der Erriehung u freien Männern tritt heute die

W wehte herein, duftig wie friſche Roſen, und drmmten im
arten um die Fontäne blühte es hundertfältig, purpurdunkel,

jartrot und blendend weiß, und die grünen Blätter dazwiſchen
flimmerten im Glagze der letzten auf ihnen noch ruhenden Regen
tropfen. Da zog es ihn hinaus. Er küngelte, ließ ſich von dem
Kammerdiener ſeinen leichten, grauen Filzhut geben und ging auf
einer Seitentreppe hinab.

(Fortſetzung folgt).

Heiteres.
erſtreut. Frau: „Da leſe in der Zeitung, daß eineDst. hre Uhr n t t 8 v

Fryſſor (von ſeinem Buch aufſehend) „War's ein Regu
ator

Ein Kanadier. „Woßu ſo ville
London, in Pis, in Newyork große olicemen vdtel nicht ſo
Policemen ßuſommen as in Berlin.

„Det is nun man bloß von wejen die e Sicherheet.“
Berliner Volk muß ſein ſehe unſiviliſierte Volk, ſehr rohe Volk,

daß iſt nötig ſo ville Policemen!“

h man Berliner, det ſind dier e Denn e k. Berliner Voll, Regie
Diet e Denn ſie Ee drei y von gen
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Dreſſur zu „unkewußtem Gehorſam“.

vom Vorgeſetzten men
Macht man auf ſolche Weiſe Krieger oder Kriecher?

Sind die
Hettſted

ren von Jena und Auerſtedi vergeſſen

Schöffengericht verwarf die dagegen eingelegte Berufung.
Eisleben. Wie ſtreng die Erſchwindelung von Miets-

eld beſtraft wird, lehrte die Verhandlung gegen den Ar-heiter Ochſendorf. Er hatte ſich in zwei Fällen je 2 M.

und in einem dritten Falle 3 M. nebſt 3 M. Vorſchuß als
Handgeld geben laßen unter dem Verſprechen, in Dienſt zu

ußerdem hatte er eine Radehacke geſtohley. Dietreten.
Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus. Ochſen
dorf iſt vorbeſtraft. Aber trotzdem fragt man ſich, wie dieſe
ungemein harte Strafe im Zuſammenhang zu bringen iſt
mit den zärtlich milden Urteilen, die in der Regel über
Arbeitgeber gefällt werden, wenn dieſe ihre Arbeiter um
Lohn und Brot betrügen.

Eisleben. Wie die Mansfelder Bergleute
hinters Licht geführt werden, beweiſt aufs ſchlagendſte die
neueſte Nummer des kleinen Bergboten. Jn einem über
eine Spalte langen Artikel über den im Volksblatte ſchon
erwähnten Rechenſchaftsbericht iſt von dem ungeheuren Ge
winn im vergangenen Haibjahre kein Wort erwähnt wohl
aber wird geſagt, daß der Ueberſchuß diesmal 872 447. 75
Mark weniger betrage, als im gleichen Zeitraume des
Vorjahres. Wie hoch der Reingewinn trotzdem noch iſt
und daß er die berückende Ziffer von rund 2, Millionen
Mark beträgt, davon wird kein Wort geſchrieben. Jeder
Bergmann muß durch den Artikel zu dem falſchen Glauben
verleitet werden, die arme Mausfelder Gewerkſchaft habe am
Ende mit Verluſt gearbeitet. Nicht unmöglich, daß die Er
regung dieſer ſehr irrigen Meinung beabſichtigt iſt Der
verſtorbene Bergrat Leuſchner wird natürlich wieder über
das Schellenas herausgeſtrichen. Es iſt ſchon zu glauben,
daß gewiſſen Mamelucken dieſe Säule der unerſättlichen
Profitgier und der Arbeiter- Bevormundung unerſetzlich iſt.
Angeſichts des erwähnten Fälſcherſtückchens nimmt es nicht
mehr wunder, wenn dasſelbe Schmutzblättchen unter der
vielſagenden Ueberſchrift „Streikende als Mordbrenner“
ſeinen Leſern die ſeit einer Woche widerlegte Lüge aufbindet,
in Spandau hobe ein ſtreikender Maurer die Baracke, in
welcher die ſtreikbrechenden Jtaliener ſchliefen, in Brand zu
ſtecken verſucht. Bekanntlich iſt die That von einem be
trunkenen Streikbrecher verübt worden. Es verlohnt ſich
indes nicht, eine einzelne der unendlich zahlreichen ſcham-
loſen Lügen und Verleumdungen des Blattes anzunageln,
das von Kindern für Kinder geſchrieben zu ſein ſcheint.

Apolda. Vier Fleiſchermeiſter haben ſeit einigen Tagen
das Schlachten eingeſtellt und ihre Läden geſchloſſen, weil
ſie angeblich bei den hohen Viehpreiſen nicht mehr beſtehen
können.

Kleinere Provinzial Nachrichten.

Jn Jüter bog wurden unter dem Dache des Ratbauſes das
früher an die Militärverwaltung vermietet war, zwei gefüllte
Granaten gefunden. Recht idylliſch! Von einem Heufuder
geſtürzt iſt in Berns dorf der Auszügler Hermann Schmidt;
er zog ſich innere Verletzungen zu. Dem Sohne des Stell
machermeiſters Finſterbuſch in Pouch bei Bitterfeld wurde die
aroße Zeß- obere als er ch hinten anf da Faßrrad ſrin-

Die „Kerls“ ſollen
die Knochen im Schlafe zyſammennehmen, wenn ſie auch nur

Weil der Buchdruckereibe Ernſt Fr.hier, die Abonnenten ſeines Blättes mit Steher
verſichert und dadurch nach Meinung des Magiſtrats eine
Verſicherungsanſtalt ohne behördliche Genehmigung errichtet

hatte, ging ihm ein Strafmandat auf M. zu. Das

Vaters ſtellte und mit dem Fuße in die Kette geriet. Dem Ar-
beiter Rich. Krüger in Atzendorf wurden von der Schnitzel
maſchine in der Zichorienfabrik drei Finger der rechten Hand ab
re S Tr r wurde der Knecht Biewand in der

hongrube bei Hadersleben durch ſein Geſchirr.

Stadttheater.
Der geſtrige Abend brachte wiederum eine Novität, dus Luſi

ſpiel Die goldene Eva, aus der Komödienfabrik von Schön
than u. Koppel. Mußte es ſchon auffallen, daß die Direktion
unſeres Stadttheaters in der erſien Spielwoche nichts Beſſeres zu
bieten hatte, als den Graf u Laube und die minder
wertige Hofgunſt in mehrfacher Wiederholung, ſo konnte das
doch vorerſt damit erklärt werden, daß es bei Beſetzung der Rol
len hier und da noch hapere und daß auch ſonſt noch nicht alles
im Lote ſei. Gegen die Aufführung ſolcher dreimal durchſtrichenenAusſchußware es die goldene Eha iſt, muß jedoch ganz ent
ſchieden proteſtiert werden. Hat ſich denn die Direktion für Auf

rn es leeren und langweiligen Opus entſchieden, als ſie
hren künſtleriſchen Geſchmack auf Urlaub geſchickt hatte? Oder
glaubte ſie, die Namen der Verfaſſer Schönthan und u wirk
ten wie Wunderwaſſer, durch das altes Stroh in Zuckerbrot
gewandelt wird Bei Koppel, d philiſtröſeſten aller Phili-
ſter, hat der Name noch nie ſo gewirkt, und bei Schönthan kann
man ſagen Er war einmal. Alſo wie iſt die Direktion dazu
Wir für eine Bühne, wie die unſere, die goldene Eva auszu

er Jnhalt des Dreiakters iſt mit drei Sätzen wiedergegeben:
Eva, die ſchöne Tochter eines reichen Goldſchmieds in Augsburg,
will hoch hinaus. Einen Baron, einer Grafen, wenn's geht einen
Fürſt will ſie freien. Sie wird jedoch von den Vornehmen zum
beſten gehabt, bis ſie im Goldſchmiedegeſellen Peter den Mann
entdeckt, den ſie liebt und heiratet. Voilà tout! Das Stück
ſpielt im Mittelalter, und die dandelnden Perſonen haben darum
die Trachten des ſechzehnten angelegt. Jhre Rede-
weiſe ihre Witze en ſpringen aber der Neuzeit, und es würde nicht
weiter wundernehmen, wenn Graf Zeck die neueſte Nummer der
Dresdener Nachrichten, an denen Koppel mitwirkt, heraus-
nähme, um aus dem umfangreichen Heiratsannoncenteil dieſes
Blattes eine paſſende Partie herauszuſuchen. Die Jamben, in
denen das angebliche Luſtſpiel geſchrieben iſt, ſind flüſſig; doch
damit iſt auch der einzige Punkt erledigt, der die Kritik anerkennen
kann. Alles andere ſieht tief unter dem Gefrierpunkt; die einge
ſtreuten ſcherzhaften Redewendungen ändern daran nichts.

Wäre nicht ſo vorzüglich geſpielt worden, ſo hätte die traurige
Komödie verdientermaßen einen cholergartigen Durchfall erlebt.
Wieder war es Frl. Albrecht, welche die Rolle der Eva nach
Kräften genießbar zu machen ſuchte. Neben ihr ragten Herr Bi
ſchoff als Geſell Peier und Herr Steinegg als Hans von
Sch wetzingen hervor. Alle anderen Rollen waren von den Dich-
ter aus dem geſtaltungsunfähigen Urbrei gebacken worden, ſo
deß ſelbſt das Geſchick des Herrn Werner nichts weiter ver
mocfte, als aus ſeinem Grafen Zeck einen unintereſſanten Tölpel
zu modellieren. Frl. Rocco als Lehrjunge und Frl. Paul-
mann als Barbara gaben ſich zwar redliche Mühe, die hoff-
nungeloſe Pofſition, in die ſie durch ihre Rollen gebracht waren,
zu halten allein das Unmögliche konnten ſie nicht möglich, das
Tote nicht lebendig machen. Schade um die Zeit, welche von
unſeren arbeitéefreudigen Künſtlern auf das Memorieren der
SchönthanKoppelſchen Verſe verſchwendet werden mußte.

Noch einige ſolche „Novitäten“, und die Direktion des Stadt
theaters wird ſich in den Ruf der Unfähigkeit gebracht h en.

Aus dem Reich.
Berlin. Geſtern vor 60 Jahren, am 21. September 1838,

ging von Berlin aus die erſte Eiſenbahn. Sie hatte mehr lokalen
Charakter, ihr Endziel war Potsdam. Schon vorher waren einige
andere deutſche Bahnen eröffnet worden: Als erſte am 7. Dezem-
her 1835 die Ludwigsbabn zwiſchen Nürnberg und Fürth, ein
Viertel Jahr ſpäter die größere Strecke Leipztg Dresden. Dieerſte deutſche Staatsbahn war Braunſchwei Worfenbüttel; ſie ent
ſtand 1838. Berlin erreichte alsbald die Verbindung mit anderen
größeren Städten: 1843 mit Stettin, 1846 mit Hamburg, Magde
burg und Breslau, vor gerade 50 Jahren mit Köln und Dres
den 1851 mit München, 1852 mit Frankfurt a M. und Danzig.

Neuſtadt a. H Nicht wenig überraſcht wurde der Jnhaber
des Havanna- Hauſes, Kunz, dier, als ein Radfahrer durch ſ

De aßrer
ein

Se kanfenſer in den Liden veflagen fam. Der Radf ein

Arbeiter wollte einem Fuhrwerk ausweichen und um die Ecke
biegen. Er prallte mit voller Wucht gegen den Randſtein, ſo daß
er mit dem Kopfe mitten durch das Schaufenſter flog. Er zog
ſich klaffende Wunden am Kopf und Hals zu.

Elberfeld. Das ſtarke deutſche Reich. Jn welchem
Umfang die Ausweiſungen im hieſigen Jnduſtriebezirk vorge
nommen werden, iſt aus den Veröffentlichungen der Polizeiver
waltung zu entrehmen, die die Ausweiſung von nicht weniger
als 65 Perſonen, denen der Aufenthalt in Preußen durch Ver
fügung des Regierungspräſidenten in Düſſeldorf verboten worden
iſt, enthält. Es ſind dies ruſſiſche und galiziſche Staatsange
hörige. Unter den Ausgewieſenen befinden ſich 9 Ehepaare, von
dere drei kinderlos ſind, während die übrigen bis zu 5 Kindern

en.
Gera. Deutſche Gretchen. Die Geraer Zeitung brachte

am Sonntag die folgende Annonce:
Geſucht S Herren,
eſonnen ſind, mit 8 jungen,welche

fidelen Damen am Sonntag einePartie nach Roſchut
zu unternehmen.

Ab 3 Uhr Zabelſchule. Bei Regen
e Wintergarten, Lindenthal

r.

Ei, ei.
Heilbronn. Rechtsanwalt Mohr von hier wurde wegen

ſchwerer Sittlichkeitsdelikte in München, wohin er ſich geflüchtet
atte, in Haft ger ommen.

Zur gefälligen Veachtung.
Zeitz. Wiederbolt kommt es vor, daß ſich Parteigenoſſen des

Kreiſes behufs X von Parteiangelegenheiten an meine
Adreſſe wenden. Wenn ich auch wohl im ſtande bin, die Sachen
dem Kreisvertrauensmann zu über mitteln, ſo iſt es doch im Jnter
eſſe der Ordnung und einer ſchnelleren Erledigung geraten, ſich
in allen Fällen ſofort an dieſen ſelbſt zu wenden. Der
Kreisvertrauensmann iſt Genoſſe H. Plorin, Zeitz, Ritterſtr. 18.
Möge ſich dieſe Adreſſe jeder Genoſſe ausſchneiden.

A. Leopoldt.
Briefßaſten der Redaßtien.

Br. H. 1. Koalition bedeutet Vereinigung, Verbindung;Koalitionsrecht iſt das Recht der Arbeiter. ſichigum Z wegt
Erlangung beſſerer Lohn und Arbeitsverhältniſſe zu vereinigen.
2. Metamorphoſe heißt Verwandlung, Umgeſtaltung.

Arthur. Die Freizügigkeit, alſo das Recht, den Aufenthalts-
ort nach freiem Belieben zu wählen, beſteht für das Deutſche Reich
erſt ſeit 1867; in Preußen ſchon ſeit 1842. Daß die konſervativen
Agrarier die Freizügigkeit der Landarbeiter, für die ſie ohnehin in
vielen Fällen nur auf dem Papiere ſteht, wieder beſeitigt wiſſen
möchten, iſt bekannt.

Streitende. Nur die als Abgeordnete zum preußiſchen Land
tage vorgeſchlagenen Perſonen müſſen das 30. Lebensjahr erreicht
haben. Die Wahlberechtigung und die Wählbarkeit zu Wahl
männern tritt dagegen ſchon mit dem 24. Jahre ein.

Herrn Winterfeld, Löbejün. Sagen Sie dem, der
den Brief geſchrieben hat, er ſolle erſt die Naſe ins ges
a c er auf Grund desſelben den Abdruck des Schreibens

erlangt.
e

Für Parteizwecke:

B. K. 50 Pf. Gr.Zum Fonds des Volksblattes.
T. u. G. von der Leipziger Tour 2.10 M. Gr.
t u vom Werkſtatt- Kränzchen der Maler am

Schade.
Fur die Revattion verantwortuch: Ad. Ehwere in vwalle.

Triumph-
e

Stähle.
Ohne Armlehne Stück 2.50 Mk.

Nit 3 Guter Bezug undwiit Armlehne und Verlängerung 4.50 Mk. ſolide, haltbare

Größere mit beſſerem Bezug Stück 4.75, 5, Qualität.
6.50, 7.50 Mk.

C. F. Ritter Leipzigerſtraße 90.

Paletots, IIavelocks, oppen.
Große Auswahl, ſehr billige, feſte Preiſe.

Anfertigung nach Mass unter Garantie für tadellosen Sit.

Brummer e Benjamin
23 Grosse Ulrichstrasse 23, Parterre, I. und II. Etage.

Valdemar Hewers Reſtaurant Salzquelle, Graſeweg 15.) Original Welt Panorama
Sonngbend und Sonntar Gänuſe- und Vockbraten.

Abends Familien
8 ladet freundlichſt ein

tabeninſel von Sonntag ab geſchloſſen iſſ.

Abend. Witz, Humor und Laune.
D. O.

leichzeitig meinen werten Gäſten zur gefälligen Kenntnisnahme, daß die

Leipzigerſtraße 5, I.

Sonnabend
Schlachte- Feſt.

Fr. StOühnler,
Jakobſtr. 165.

Auktion.
Sonnabend den 2* Sept. von

vorm. 9 Uhr an F. ſetzung der
Eröffnung: w den 25. September.

ſte Reile: Fra Vöh e 4 erſtr. zigerſtraße 70. Oskar Knoche.großen Auktion bei Rirseh, Leip-

Kalifornien.

Geschäfts- Eröffnung
Den werten Nachbarn ſowie dem p. t. Publikom von Halle a. S. beehre

h mich bierwit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage Eintritt 25 Pf. für Kinder bis 7 Ubr
Kolon 5, Ecke Dreyhauptſtraße, ein

olonialwaren- und Deſtillations-Geſchäft
öffnet habe.Ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, welches ich Thüringer Hof.

erabreichung nur guter Ware bei billigſten Preiſen r erhalten ber durch V
üht ſein werde. Hochachtungs vo

Albert WenkKoel.

Freitag Schlachte Feſt.HYoſemytethal u. SierraNevada. M. Ruppert, Zetz Meſſerſchmidtſtr. 20.
vereid. Auktionator, Krukenbergſtr. 12.

Getre Huhwerk für Männer,
Hochromantiſche Reiſe.

abends 10 f. Eintrittskarten ſind zu
ermäßigten Preiſen in der Volksbuch- billigſt be
handlung, Bölbergaſſe 1, zu haben.

WMerſeburgerſtroße 169.

Er Freikonzert,u Sonntag
Neun WEine große Auswahleſtaurant zur Reichshalle,

Empfehle mine ae. c ſchattig
arten u. Schießſtaud zur gefl. Benutzung

e R. Keune.

in

Puppenköpfen ſind angekommen. TAlfred Reiber, STenthern.
Ausgekämmtes Frauenhagr kauft

Alfred

ausgef. durch mein RieſenOrcheftrion,u erzu ladet ergebenſt einN

Gummi Franz Ehrhardt.
Sonvabend den 24.

r t wil. 5chwalenbCenchern. Schülershof u. Oleariusſtr. v.

Schinken,
à Pfund 58 Pf.

H. Dobberstein
1 Alter Marft 1

Frauen un Kinder, eigen Poſten HerrenTäglich gebffnet bie abends 10 Uhr. Gerstenstroh, ſtiefel in ſehr gutem Zuſtande empfiehlt
1a. Qualität, billigſt

in Fuhren und einzelnen Bunden August Mäller, Unterberg 8.
Aepfel u. Pflaumen in Zentnern

H. Köppe, Giebichenſtein u. Körben billigſt bei
Herm. Engler, Giebichenfſtein,

Zietenſtraße 32.

Friſche Grashulter Weh e
Gustav Maciey, Ortel-burg, d

äuke u. SpieAbe Se rin ehe

Bee4 ſe ver

Delikate

t. Salär 6 Mko e

h



Bitterfeld. e
g den 25. September nachm. 3 Uhr in DOelzuers Lokalgroße öffentliche BolksBerſammlung.

Tagesordnung: 1. Wie ſoll ſich die Zukunft der h geſtalten
Referent Stadtverordncter Krüger aus Halle a. S. 2. VerſchiedenesUm recht zahlreichen Beſuch von Männern und aing erſucht

r Einberufer.Zur Dickung der Unkoſten werden 10 Pf. Entree erhoben.

Weissenfoels.
Sonnabend den 24. Sept. 1898

öffentl. Schuhmacherverſammlung.

TDagesordnung: Differenzen bei M. Seiler Söhne u. Hanel und was
ben wir für die Zukunft zu thun.be Um neben Erſcheinen erſucht Der Einberufer.

Holzarbeiter-Perhand Halle a. S.
Sonnabend den 24. Sept. abends 8 Uhr bei Zahn, Martinsberg

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Krüger über: „Arbeit

und Kapital im Kampf ums Daſein“. 2. Unſer Stiftungsfeſt. 3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Metallarbeiter-Verbancdl.
Sonnabend den 24. 7 abends 9 Uhr

Zahlabend.Unſere Mitglieder Serſammlung fällt zu gunſten der am Sonntag den
25. September vorm. 12 Uhr im „Neuen Theater“ ſlattfindenden öffent
lichen Verſammlung aus.

Arberitervertreter-Derein für Halle a. S. u. Amgeg.
Sonntag den 25. Sept. im Reſtaurant H. Meyer, Moritzzwinger 4

2Nonaks- Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht aus dem Reichs Verſicherungsamt. 2. Ge

ſchäftliches.
Es werden beſonders die Vertrauensmänner der Berufsgenoſſenſchaften,

Krankenkaſſen- Vorſtände und Arbeitervertreter hierzu eingeladen.

Verbandder Fabrik Land Hilfsarbeiteru. Arbeiterinnen
Deutſchlands. Zahlſtelle für Halle a. S. u. Umgeg.

Sonnabend den 24. Sept. abends s Uhr auf „Preßlers Berg“, J
Liebenauer ſtraße 4

2uitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt norwendig.
Wegen der Abrechnuerg und Einführung der neuen Bei-

tragsmarken werden die Mitglieder erſucht, die Beiträge bis zum 1. Oktober

zu regeln. Die Verwaltung.Naturheil-Verein Giebichenstein.
Eonnabend den 24, September 1898 abends S Uhr im Reſtaurant

„Wilhelmshöhe“
r2 Versammliung. Sſchied es erd nun 1. Umfrage. 2. Fortſetzung der Einpackungen. 3. Ver-

iedene

Maler n. Laclierer, i.
Sonnabend den 24. Sipt. 18

„Felſenkeller“
Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Vortrag des Kol-
legen Brandow-Naumburg. 2. Ver
R hahleelches Erſcheinen wünſcht

ahlr nen wünDer Vorſtand.
„Freie Sän er.“

We früh 9 Uhr 18 Minuten
bfahrt nach Leipzig. W

Athleten -Kluh Gut Kraft, Trotha
onnabend t 24. r tember im

Roten Adler
Kränzchen mit freier acht.
Ergebenſt ladet ein Der Vorſtand.

Stadt-Theater zu Halle a. S.

Sonnabend den 24. Sept. 1898
8. Vorſtell. 7. Asonnem.Vorſtell.

Farbe: blau.Lohengrin.
Romant.ſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag den 25. Sept. 1898
nachmittags 3 Uhr2. Fremden Vorſt. bei keinen Preiſen.

Jm weißen Röß'l.
Luſtſpiel e 3 u v. O. Blumen-

thal und Kodelb burg.
Abends 7 Uhr:

9. Vorſt. 2. Vorſt. auß. Abonn.
Der Troubadour.

Hierauf:
Das Verſprechen hintern Herd.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Herr Georg Raſſo, gen. „Herkules“,

Bravour- Athlet mu ſeinem Rieſen
Zpielzeug. (Senſationell!) Die drei
Traney's, Bravour Gy mmaſtiker aufdem Elhtbapes und Schwungſeil.

Die vier Francois, Gymnaſtiker am
doppelten Reck. Die Geſchwiſter
nene und Margot, Hand- und

Equilibriſten. The Namruy's,r Burlesk-Komödianten.
Frl Alma Bergensſon, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieb e Geſangs Duettiſten.Herr Karl en, 8 undChe elten 4 eſangs un

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Weißenfels.
Stadt Naumburg.

Sonntag den 25. September

gr. r Ball.Karl Seifert,

Schmidts s Garten
Gaſtſpiel des Oberbait. Stadttheater Enſembles.

Direktion Erd mann.
Sonnabend den 24. September 1898.

Almenranuſch und Edelweiß.
Oberbairiſches Volksſtück in 4 Akten und einem Vorſpiel von Hans Neuert.

auf dem Swhartenkaſer.

Akt: hReg Adolf Theo. wkeghtter non Beleville.
Sonntag den 25. September 1898.

Die Radfahrer von Pu rzelshanſen.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von R. Manz. Muſik von Veith.

(Jm Volkstheater zu München bereits über 100 Mal aufgeführt.)
Dienstag den 27. September,Größte Seuſations Novität der Gegenwart.

Dreyfus, der Verbannte der Teufelsinſel,
oder: Zola vor den Geſchworenen.

Neueſtes Senſotionsßück in 5 Uk en von Albin Weraner.

c T TStaunend billig
Ewpfehle in großer Auswahl:

Elegante Jackett- Anzüge in guten Stoffen von 8 M. an.
Elegante Nock- Anzüge in wodernſten Stoffen von 16 M. an.Eich Hoſen in b enders ſchönen Muſtern von 3 V. an.
Eleg und Burſchen- Anzüge in allen Focons v. 2.50 M. an.Eleg. Reit Hoſen in Stoff, Leder und angeht von 3.50 M. an.
Einzelne Jacketts und Weſten euffallend billig
Elegante Winter Valetots in allen modern n Stoffen von 8 M. ar.
Elegante Winter- Joppen in zur Stoffen von 5 M. an.
Schwere Lederhoſen von 3 M. aGeſtreiſfte Lederhoſen von 2 We an.

Mancheſter- e von 350 M. au.
Zwirn und r r pen 1.50 M. an.Ärbeits Jacketts von 2 M. aArbeits Weſten von 1 M. an
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von 2.50 M. an.

Gustav Reinseh,
Marktplatz, im Roten Turm, gegenüber derſHirſchApotheke.

2

Brauerei Rasberg.
Turn Verein „Gut Heil

Wir erlauben uns zu dem am Sonn-
tag den 25. September ſtattfindenden
Abturnen mit Ball Freunde und

Panl Schneider
Eiſenwaren ungMerſeburgerſtr. 4.

=——=——=—=”JFf”CIU—r——E

Sönner des Vereins höflichſt einzu- vorzüglich

x Möbel reell. S 4 Kälo48 derſchränke, Ve ti or L 48 r 83
rumegaux, Spiegel mit Schränkchen chenReile-36 M wuffets, erren- u. Damen ca roha büſgr. teh rts- u. Srint c 29 P F.

iſche ränkchen Stühie,Kücheneinrichtungen, Bettſt. m u o me 1 Pfd. ea. 2 Reihen 15 P.
Matr., Plüſch u. Stoffſofs, Gar empfiehlten 10 kompl. Ausſtattungen ſehr

llig unter Garantie zu verkaufen.
Aille, Tiſchlermſtr., Mittelſtr. l.

Hochfrine Neuſtedter Kyrtoffeln verk.
im ganzen und einzeln Luckengaſſe 15.

Laurentiusstrasse 18

ſGegründet 1902.

Leipzigerſtraße 57.

Verkaufshaus grössten Stils

Abteilung fürLacknen kiholehe fenster-
Gardinen

Meterz100, 60, 40, 30,ſchon von 22 Pf. an.

Kleidertuche
in 157Farben doppeltbreit,

das Meter 50 Pf.

Iansbleider- Stoffe

hin hundertfacher Auswahl
24, 35, 45 bis 85 Pf.

Meer 60, 40, ſchon von

Kauf n
a

v r
e d

für Mode-, Manufakturwaren, Damen u. Kinder-Konfektion, Herren und
Knaben- Garderoben, Damen-Putz, Poſamenten, Kurzwaren u. Schuhwaren.

Die Firma verdankt ihre Größe der ſtrengen Durchführung ihres reellen Grundſatzes: „Nur solide Waren zu aussergewöhn-
Wehen billigen Preisen und in grösster Auswahl anzubieten.“-

Teppiche
e 15, 15, on von

3 Mk. an.n ar die Herhſ. und Winter Saiſon S Kleider Stoffe
in in großer Auswohl7und zu veſonders billigen Preiſen, von den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten das Meter von 23 Pf. an bis zu den beſten.

180 Stück einfarbige
O Lrépe G

doppelibreit
60,80 Pf., 1,20--2,14 M.

BF Grosser Ringang entzückender Neuheiten in:

Vorhänge
in ereme und weiß

23 Pf. an.

von 30 Pf.

Cirea 150 Stück
Kleider Stoffe

e e rJ

ſern 1862.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Spachtolspitee Pyrtidren 8toft
n en Bettat in allen Farben am Lag er

90, 236 40, Don von I 85, 70, 40, ſchon von25 Pf. c 35 f. an.

Meirwollener
Lama Wguten Kleidern1,00, 1,20 1 1,65 Mk.

Nouveagte Kleiderstoſfen
Große Auswahl in

1,75, 1,80 bis 2,85 Mk.an.

Damen-Jacketts, Kragen, Capes, Radmäntel, Prauen-Wintermäntel ſchon wirſt n

Größtes Lager in Herren undHochfeine Winter Veberzieher 10, 13, 18, 20 Mk. und növer.
Hochfeine Joppen- Anzüge 9, 15, 24 x nd höher.
Hochfeine Rock- und Jackett- Anzüge 15, 18, 21, 26 M. u. höher.

Knaben Garderoben.
Hochfeine Knaben-Pelerinen-Mäntel 3. 75, 4,60, 8 Mk. und höher.Hochfeine Knaben- Anzüge 1,50, 3, 4, 6 K. und höher.
Hochfeine Herren-Hosen 4, 5, s50, 6, 8 MK. und höner.

Arbeiter-Garderobem, billigste Preise, beste Verarbeitung.
für Männer, Frauen und Kinder zu den allerbilligſten Preiſen.

Filz-Pantoffeln undSchuhwaren -Schuhe schon Von 35 Pf. an.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druc der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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A. 77

Kr. 221

s

Beilage zum Polksvintt.
Gin Stzeitbreqher.

Jn der heutigen Zeit der ſozialen Umbildung iſt der
St echer der verhätſchelte Liebling aller derer, die an

Fortbeſtehen der niedergehenden kapitaliſtiſchen „Ord-
en noch ein Jntereſſe haben. Während er von der um

Befreiung käwpfenden Arbeiterſchaft verachtet oder doch
e ſeiner thörichten Jndifferenz zum mindeſten bemitleidet

gilt er naturgemäß im Feindeslager als der Arbeiter,
V ſein muß, dem es nimmer an Aufmunterung und

r derung fehlen darf.
ie himmelweit da in beiden Lagern die Anſchauungen

über die Einſchätzung des Streikbrechers nach ſeinem mora
en Werte auseinanderſtehen, lehrt ein Vorkommnis, über
es ein Arzt der Rheiniſchen Zeitung folgendes berichtet

3 meiner Sprechſtunde erſchien vor einigen Tagen ein
rer, Kaſſermitglied, mit der Angabe, daß er ſtark huſte,
ſchwach u. ſ. w. Die Unterſuchung ergab begin

Tuberkuloſe der Lungen. Er erzählte, daß er eigent
Maurermeiſter ſei und früher auch ſelbſt Häuſer gebaut

e er ſei aber durch einen Geldmaun von Unter den Lin-
um ſein ganzes Geld gebracht worden. Er ernähre jetzt

mühſam eine Familie von ſechs Kindern. Jch fragte, ob er
ſich denn etwas pflegen könne, Milch trinken u. ſ. w. „Ja,“
antwortete er, „das kann ich. Es giebt hier einen Verein
von frommen Schweſtern, von dem man auf Empfehlung ein
Mitſageſſen und zwei Liter Milch täglich bekommt. Das
Kffen iſt ganz gut gekocht, mindeſtens 50 Pfg. wert.“ Und
Sie ſind empfohlen „Ja,“ ſagte er und reichte mir ein
Schreiben, in dem ich folgendes las:

Der Arbeiter iſt als ein ehrlicher und ordentlicher
Mann bekannt, redlich bemüht, ſeine Familie zu errähren. Er
e ſich völlig fern von ſozialdemokratiſcher Agitation und iſt
ogar neulich als Streikbrecher Thätlichkeiten von ſeiten der an
eren Arbeiter ausgeſetzt geweſen. Er iſt ſehr palriotiſch ge

ſinnt und beſucht fleißig die Kirche. Jch kann ihn allen patrio
tſchen le r mchtſchen Herren aufs beſte empfehlen.

Schindler, Geh. Reglerur gsrat.“
Und auf Grund dieſes Schreibens erhalten Sie das Mittag-örot „Ja,“ antwortete er und füg'e treuherzig hinzu:

„Viele unter den Maurern gien's auch nicht, die in die
Kirche gehen.“

Jeder klaſſenbewußte Arbeiter, der frei ſein Haupt empor
heben darf, wird den unglücklichen Schützling der Stumm-
gardiſten aufs tiefſte bemitleiden. Für die Charakteriſtik der

tlichen Weltordnung beſagt dieſer Fall aber mehr als
elange wiſſenſchaftliche Abhandlungen.

Tagesgeſchichte.
Polizeiſpitzel und kein Ende. Der deutſche Avarchiſt
rner, von dem der Brüſſeler Soir als einem Verräter

eines Komploits gegen die Königinnen von England, Holland
b den Zar (!7) gehört haben will, iſt niemand anders,

der auf zwei Namen „getaufte“ preußiſche Polizei-
pitzel Eugen Werner alias Sickinger, früher in Konſtanz

ſeit etwa 1893/94 in London thätig. Von anarchiſtiſcher
ite am 18. Juni er. in London als deutſch engliſcher Lock-

ſpitzel entlarvt und verprügelt, erwirkte WernerSickinger gegen

wei ſeiner Attentäter am 27. Juli vor Gericht in London
Monate Zuchſhaus. Das Anarchiſtenorgan Neues

ben in Berlin konſtatierte, daß er 200 M. per Monat
Jehalt aus Berlin bezog und unterm 27. Auguſt er. giebt
ein Londoner Blatt Londoner Arbeiter-Zeitung, abſolut
mmabhängiges, internat. Organ genannt und früher ararchiſtiſch

einen „Prozeßbericht in Sachen des Spitzels Eugen
Werner alias Sickinger“. Derſelbe wird darin unter

rem auch als Photograph pornographiſcher
ſchweiniſcher) Bilder qualifiziert, was hier beiläufi

„öffentliches Geheimnis“ geweſen iſt, polizeilich indes nicht
„aktenkundig“ geworden zu ſein ſcheint.

Die letzten Wochen des Auguſt bis Mitte der zweiten
SeptemberWoche war Spitzel Werrer-Sickinger von London
abweſend. Ob dienſtlich zum Rapport in Berlin und
s zur Krönungsfeier in Holland, oder gar auch in

rich, als „Siebenter“ unter den angeblich „anarchiſtiſchen
itverſchwörern“ Luechenis, deren einer ja vach Pariſer

Polizeiberichten ein Polizeidlgent geweſen ſein ſoll, das
alles werden Werner Sickingers internationale Auftraggeber
und Beſchirmer dem Brüſſeler Soir vielleicht noch aunvertrauen
laſſen ab London.

Jn Erinnerung ſei zunächſt hiermit nur gebracht, daß der
aufangs der 80er Jahre aus Konſtanz wegen Wechſelfälſchung
und Betrügereien flüchtig gegangene Eugen Sickinger (alias
Werner) ſich von Amerika aus der Berliner Polizei poli
tiſche Abteilung“) als Spitzel ankoi. Demjzufolge wurde er
in Amerika verhaftet und ausgeliefert, ſowie in Deutſchland
zu 4 Jahren Gefängnis wegen obenerwähnter Fälſckungen 2c.
verurteilti. Jm Landesgefängnis Freiburz- Baden machte er
drei Jahre ab, eins wurde ihm geſchenkt. Eines
Jahres privater Polizeiaufſicht erfreute ſich ſodann der „Ge
beſſerte“. Der Ve ein zur Verſorgung entlaſſener Siräflinge
in Freiburg i. B. übte dieſelbe grund kezirksamtlicher Er
mächtigung aus. Abermals wandte ſich Werner Sickingerwie aus Amerika ſeiner Zeit direkt an Polizeirat

Krüger in Berlin um Anftellung bei der „Politiſchen“.
400 M. zu ſeiner Jnuſtallierung kamen an

eine Mitteleperſon, die ihn ſeiner Zeit im Verein für
entlaſſene Sträflirge protegierte ohne ein Begleitwort
rach Freiburg i. Er reklamierte ſte brieflich und diente
1884 in Konſtanz und Baſel ſeine Probezeit Jm Züricher
So ialdemokrat Nr. 10/84 iſt gegen ihn unter Spitzmarke NewHeork“ gewarnt, wohin er ſg als Sickinger und als „ſozial

kratiſcher Vertrauensmann“ aufzuſpielen geſucht. Zur
ſelben Zeit begann ſodann ſeine Spihelthätigkeit in Auſter
dam für Holland von wo er gegen September 1889
bis 1890 brieflich via Deutſchland ſpihelte, dort auch Be

Halle a. S., Sonnabend, den 24. September 1898.
--25gz,92 2 WWW2ä5

ſuche abſtattete und Wohlithätern gegenüber ſich in Freiburin Baden rühmte, „wie er ſich als Genoſſe bei de
Anarchiſten ausgebe, ſie aushorche und der Polizei an
e Der Name Eugen Werner war dem Konſtanzer

echſelfälſcher und Betrüger Eugen Sickinger bei Hafterlaßeingeräumt; letzterer ſoll ſig Muttername und Veirugsdeck
ſchild geweſen ſein. Er hatte ein Weißwaren und Hand
ſchuhgeſchäft in Konſtanz als Eugen Sickinger anfangs ber
80 er Jahre. 1893,/94 dürfte Werner-Sickinger nach London
verſetzt worden ſein. Thatſache iſt, daß er als internationaler,
preußiſch-reichsdeutſcher Lockſpitzel allerwärts ſein gerüttelt
Teil komplottieren und verraten half. Wie dieſe nur bruch-
ſtückweiſe gegebenen Biographieca zeigen, gehören ſeine „Thaten“
einzig und allein an die Rockſchöße der politiſchen „Sicher
heitsinſtituſion“, die ihm das Geld dazu u hat.
Wo aber fragen wir nun war der Lockſpitzel Eugen
WernerSickinger aus London kurz vor und während der
holländiſchen Krönungsfeier? Und, wem hat er in Holland
und wann das berühmte „Komplott“ geliefert

Wird nun endlich der deutſche Philiſter erkennen, woher
die Gefahr für die Sicherheit kommt

Ausland.
Aſien. O dieſe Wilden! Aus Japan kommt die

Nachricht, daß der Ausſchuß, der mit der Reviſion des
japaniſchen Geſetzbuchs betraut iſt, die Abſchaffung der Todes
ſtrafe beuntragen werde.

Da ſieht man, wie weit die Japaner noch in der Kultur
zurück ſind. Bei uns, die wir bekanntlich an der Spitze der
Ziviliſation marſchieren, fordern „ordnungsvarteiliche“ Zei-
tungsſchreiber für die natürlich auch „wilden“ Schweizer
kantone, welche die Todesſtrafe nicht haben, die Einführung
derſelben mit rückwirkender Kraft, um einen halb oder ganz-
verrückten Meuchelmörder „geſetzlich“ umbringen zu können.
Und da ſage man noch, daß die Ziviliſation nicht die Ge
fühle verfeinert!

Fokizeiliches und Gerichtkiches.
8 Schutz den „Arbeitswilligen“! Schon wieder hatte

ſich das Landgericht Dresden mit „Streikvergehen“ zu beſchäf
tigen. Jn dem einen Falle ſollen ſich zwei Bauarbeiter gegen den
8 153 der Gewerbeordnung vergangen haben, indem ſie einen an-
deren durch Drohungen zu bewegen verſuchten, am Streik der
Beuarheiter teilzunehmen. Als Hauptbelaſurgszerge trat der
„Bedrohte“, ein wiederholt beſtrafter und als Trinker, der ſeine
Familie vernachläſſigt, bekannter Arbeiter auf. Das Gericht
laubte dieſem Zeugen aber und verurteilte die beiden zu je vier

onaten Gefängnis. Der Vorgang hat ſich auf einem
Neubau der Brauerei Waldſchlößchen abgeſpielt. Den Vorſitz in
der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor Becker, der ſeiner
e durch die pytor o e ſie der Waldſchlößchenkoyfott im
Hefolge hatte und als Aktienär des Waldichiößchens
weiteren Kreiſen bekannt wurde. tDer andere Fall zeigte ſo recht deutlich, daß man heute bewüſt
iſt, den gewöhnlichſten Skandal zu Streikvergehen zu ſtempeln.
Die Anklage ſah ſo bös aus, daß ſelbſt dem Unbetetligten hätte
Angſt werden mögen. Drei Arbeiter ſolllen nach der Anklage
ſchrift zwei andere durch körperlichen Zwang. Drohung, Ehrver
letzung, Nötigung und ſonſt was noch zum Mitſtreiken zu keſtim
men verſucht haben. Auch hier waren wieder die „Bedrohten“ die
Hauptbelaſtungszeugen. Jhre Angaben waren aber ſo wider
ſpruchsvoll, daß ſelbſt das Gericht ihnen wenig Glauben beimeſſen
konnte. Von der ganzen Anklage blieb nicht übrig als „grober
Unfug“. Einer der Angeklagten wurde ganz freigeſprochen, die
anderen beiden, die bereits ea. ſieben Wochen in Unterſuchungs
haft ſich befanden, bekamen je einen Monat Haft, der als verbüßt
galt. Dir Vextreter der Staat anwaltſchaft, ein junger Aſſeſſor
plaidierte in einer ſchneidigen Rede unter voller Auf echterbaltung
der Anklage für bohe Freiheitsſtrafen. Die Streik vergehen
mehrten ſich in bedenklicher Weiſe und es ſei eine elende Geſin
nung, Arbeiter mit der Fauſt und mit Worten zwingen zu wollen
die Faulheit (7) anderer zu unterſtützen. Solche Uebel
der Grſellſchaft müßten beſeitigt werden, und es gäbe kein an
deres ſten dazu, als daß man ſolche Kreaturen ins Ge

fängnis ſtecke. eUnd ſo etwas ſagt der Vertreter einer Behörde öffentlich ohne

jede wirkliche Veranlaſſung. Bemerkt ſei noch, daß auch der eine
Verteidiger in eine heflige Kontroverſe mit dem Vorſitzenden,
Landgerichtsdirektor Bochwit, geriet. Nach alledem, wie man hier
gegen ſtreikende Arbeiter vorgeht, iſt es ſchon jetzt ſo weit, daß
Sirekleiter, Streikkomitees c. von vornherein mit einem Fuße im
Seſängnis ſtehen. Jedes aktive, geſetzliche Vorgehen bei einem
Streik iſt faſt zur Unmöglichkeit geworden.

Und dazu ſoll noch die Zuchthausvorlage kommen!

Warteinachriceten,
Zum Stuttgarter Parteitag. Die Tagesordnung iſt

von der an revidiert und nunmehr in folgender Weiſe
feſtgeſtellt worden:kgef Konſtituierung des Parteitages. Wahl des Bureaus. Feſt

ſetzung der Geſchäfts und Togesorbnurg. Wahl emer
Kommiſſion zur Prüfung der Mandate.

2. Geſchäftébericht des Vorſtandes.
a) AUgemeines. Agitation.
b) Reichstagswahlen.
à Wie icht

aſſenbericht.
Berichterſtatter: J. Auer und A. Geriſch.

Bericht der Kontrolleure.
Berichterſtatter: H. Meiſt er.

Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit.
Berxichterſtatter: E. Wurm.

Das Koalitionsrxrecht.
6, Di S hen e R. Fiſcher.

Die Maifeter
Berichterſtatter W. Pfannkuch.

7. Die deutſche Zoll- und Handelspolitik.
Berichterſtalter: M. Schippel.

g. Anträge zum Programm und zur Organiſation.
9. Sonſtige Anträge.

icht des Partei-Vorſtandesa deu zarteitag der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands. s zu Stuttgart.

ſfigielle Kundgebung unſerer Partei zu den bevorgehen Welt war ein n a r
nin geordneten trug, heißt es, daß beiaſien nie 38an die:

Unterſch

L

9

der diesmaligen Reichstagswahl mehr auf dem Spjfele ſtehe, als
bei irgend einer früheren Wahl; es wird dann auf die Gefahren
bingewieſen, die dem allgemeinen er direkten en
Wahlrecht drohen, „das bei den Liberalen nur laue Freunde, bei
den Konſervativen einſchließlich des Bundes der Landwirte
nur offene und geheime F Weiter wies der Aufrufauf die Gefahren hin, die dem Koalitionsrecht und der Freizügig
keit der Arbeiter drohen, erinnert an die Pläne zur Vermehrung
des Landheeres und an die Milliarde, welche die Flottenſchwär
meret und die unfruchtbare Kolonialpolitik die rer d h.
bei unſerem indirekten Steuerſyſtem, die Konſumenten der Maſſen
artikel koſten werde. Der Aufruf ſprach n eine t 7Handelspolitik aus, die auf dem uß von if- oder iſt
e mit allen in den modernen Verkehr einbezogenen Völkern beruht und in hohem Grade geeignet iſt, den

n der Völker auf allen Gebieten der Kultur
r

Schärfſter Kampf wird angekündigt gegen die Gegner einer ſolchen Handels d oüpoint n
denſelben Hand in Hand a ſchutzzöllneriſche Großinduſtrie.

nen: „Auch über das Recht der P zur Teilnahwme am öffent-
okratie allein von allen Partelen

Wähler! Thut Eure Pflicht gegen Euch ſelbſt, gegen das Vater
Der Wahlfeldzug beginnt! Drauf

Vorwärts! Vorwärts zu Kawpf und Sieg!
Nieder mit den Feinden des arbeitenden Volkes
Nieder mit der Reaktion!
Hoch die Sozialdemokratie!“

Dieſer Aufruf, mit dem der taktiſche und prinzipielle Aufmarſch
der ſozialdemokratiſchen Partei zum Abſchluß gebracht war, er
ſchen in unſerem Zentraiorgan am 10. Abvril, knapp vier Wochen
ſpäter hielt der Reichstag ſeine letzte Sitzung und erfolgte ſein
Schluß am 6. Mai.

War die Wahlbewegung vorher ſchon in vollem Gange, ſo
ſteigerte ſich dieſelbe jetzt mit jedem Tage mehr. Unſere Preſſe
führte den Vorkampf mit Geſchick und Umſicht, an untere Reduec
wurden, trotzdem von ſeiten der Behörden und der gegneriſchen
Parteien die unglaublichen Anſtrengungen gemacht wurden, uns
die Verſammlungslokale abzutreiben, Anforderungen geſtellt, die
ſchon aus rein phyſiſchen Gründen nicht immer zu erfüllen waren.
Millionen von Flugblittern wurden verteilt, in denen teils unſere
Parteigrundſätze entwickelt, teils die Angriffe der Gegner zurück
gewieſen und ihre reaktionären, volkefeindlichen Ziele enthüllt
wurden. Vom Parteivorſt ind gelangten gleich zu Bezinn des
Wadlkampfes drei Entwurfe zu Wahiflu blättern als Mannſkripte
grdruckt zur Verſendung an die Zentral Wahlkomitees. Auzer
dem wurde eine 16 Seiten ſtarke, ausſchueß. ch für die ländiig e
r bſtimmte Flugſchrift in Maſſenauflage hergeſtent
und den 2

Abkommen getroffen, wonach derſelbe die von ihm hrrausgegebenen
Flugſchriften in polniſchtr Sprache für die deutſchen Kreiſe zuc
Verfügung ſtellte, in denen polniſche Arbeiter von deulſchen Unter
nehmern ausçebtutet werden. Dem Zentraiwahlkomitee in Röntga-
hütte für de

vel ausgedehnterem Maße wie bei frühere Vaylen zur Anwen
dung kam, war die Herausgabe ſpezteller Wehlzeitungen. Die-
ſelben ſind in den meinen Fällen wöchentiich oder vierzehntäglich

Hauptir halt dieſer Wah zeitungen, die unter teilweiſe ſehr drafi
ſchen Titeln erſchienen, war eben der Aufklärung der Wähier
peziell der Widerlegung und Adwehr gegneriſcher Angriffe ge
widmet. Von den Wählermaſſen wurde dieſes Kampfmiitel ſehr

zürſtig aufgenommenp. re a brachte nur ſür ungefähr die Hälfte der Wahl
kreiſe die endgiltige Entſcheidung, für die andere Höltte waren
Stichwahlen nöt Unſere Partei hatte im erſten Wah gang
z2 Wah kreiſe erobert darunter 29, wriche berells in der vorigen
Legislatm periode von Sozialdemokraten vertreten waren, während
Hangu, Lübeck und Stuttzart neu giwongen wurden. Leider
wurden dieſe Gewinne durch ebenſo viele Verluſte ausgeglicheg.
Die bisher von Sozialdemokraten vertretenen Wahlkreiſe Straß
burg i. E., ReichendachNeurode i. Schl. und Mittweida Franken
berg i. Sachſ. gingen an die vereivigten Gegner verloren. Sech
zehn Wahlkreiſe, die bisher von Sozialdemokraten vertreien waren.
mußten in der Stichwahl verteidigt werden, dazu kam, daß unſere
Partei noch in weiteren 97 Kreiſen in die Stichwadl kam, ſo daß
der zweite Wahlgang an Umfang und Jntenſivi ich wenig
vom erſten unlerſchied. Entſprechend den Beſchlüſſen des Ha
burger Parteitags gas der Partei-Vorſtand die Hernh für die Ge
noſſen jener Kreiſe aus, wo zwei gegneriſche Parteien zur Stich
wahl ſtanden. jeſer Parole wurde von den Genoſſen
Folge geleiſtet, wo nicht ganz beſondere lokale Vorgän ein Ab
weichen h So z. B. in Bochum isburg und
eini, en anderen Kreiſen des Weſtens, wo unſere Genoſſen,
über das Verhalten des Zentrums in Dortmund, wo dieſe
offen ein Bündnis mit den nationalliberalen Kulturkämpfern geger
uns abſchloß, im letzten Moment ſich entſchloſſen dem Zeut
einen Denkzeltel zu verabreichen. Eine Reihe rheiniſchweſtfe
Wahlkreiſe, ſo beſonders Duisvburg und

J e W r e duf ſie rechnen konnte. 3 ichVorgange willen nach den Wahl x aften Aus

rhlkomitees gratis zur Verfügung geſtellt. Mit dent
Borſtande der polniſchen ſozialdemokratiſchen Partei wurde ein
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nur in ganz vereinzelten Kreiſen Gegenleiſtung

s teil e u ſein er im Beamte wiederholen das e. Wir wundernwer a vor 2 neu ken n en, a Wache u en s rich r auf An gen We g le e
es r S Angſt vor d r als d n Körperver u der Widerſtande r nochmals 4 zum Abdruck Ein ſolches Ver Wie

ger litiſche Reakton, i der freiſinnigen im e ween iſt Sand auf öffentlichen Straßen als ſtellen, ſteht einer Gewerkſchaft einfach nicht zu und der Beſch
an beſtimmte bei de S h c en ſoz grober Unfug Fegeichget und des Angekla T ung verworfen. wird barum unſererſeits nicht reſ werden.

ſchen Stimmzettel abzugeben. Daß dort, die freiſinn Als ſchlechter Saeru d. ch Au Die Redaktion.artei mit der ſozi ſaldemeteatiſe in Stichwahl e rer ſich Sach ſe von hier erwieſen, der ſeinem ca i der ſauer

le der ſchoflen 2amp t t diente, deren Anwendun P. erworbene Erſparniſſe entwendet mm für ſich verbraucht Eingeſandt.
e ſelbſt darunter zu at, ſie ſonſt an den Kartellprteien hatte. Sachſe war, weil ſchwerer D l vorlag, in Unter Metallarbeiter? Die Macht des Kapitalsharf tadelt, cipeigt ſehr den alten Gewohnheiten des rungen cracht worden. S n re alt und unbeſtraft. arbeiter e Mach s Kap laſtetfreiſinns, als daß es dieſes h beſonders hätte auffallen können. Seinen leichtſinnigen Streich räu ein und verſuchte auch recht ſchwer auf Euch; das habt Jhr empfunden, empfindet

n Freiſinrigen gelang es, in Berlin den zweiten und fünften nicht, ſich mit leeren Ausreden Wiſch Jutdi gen. Er wohnte mit Jhr jetzt und werdet Jhr auch noch in Zukunft empfinden,
e un glſe e ſeiten wider effer c d Und Werner e n m Viole von a wenn Ihr niqht endlich aus Sürer Lethargie erwacht Die

Stinr rgarde und der e uen n e des ver ger ſſnn dieſes Sieges froh werden nachdem er den gs er gewaltſam geöffnet. z Gelb Metall Induſtriellen im Rheinlande waren die erſten, die zu
d, darüber wird in der Wahlprüfungskommiſſion und im hatte der Angeklagte nach ſeiner Angabe z 938 lung von der angekündigten Zuchthausvorlage ihren Beifall ſdes Reichstags noch ein e Wort geſprochen werden. Zap verwendet, t aber auch eine Uhr fur 6 Mark gekauft. und was die Zuchthausvorlage für die Jnduſtriellen im

Neben der Geſchloſſenheit der g T neriſchen Parteien, die nur in Uhr und eine Mark, jener Reſt von jenen 45 M., war et Rheinlande gilt, das gilt ſie auch unſeren halleſchen Peinigern.
inzelten Kreiſen nicht zu ſtande kam und auch dann mehr da der Beſtohlene zurückbekommen. Unter Zubilligung mildernder

e Sign getan wi 3 in direkter Stimmabgabe für unſere Umſtände wurde der An aaten dem Antrage des Staatsanwalts Durch die Beſeitigung des Koalitionsrechts ſollen wir gee ſich 5 te, war es beſonders der amtliche Druck und gemäß zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt ihm jedoch 1 Monat ächtet und entrechtet werden. Metallarbeiter! Gebt Euren

die Beeinfluſſun durch die welche bei den Stich als verbüßt abgerechnet. Willen kund für Freiheit und Recht und erſcheint alle am
wahlen eine Rolle ſpielten, um den S unſerer Partei zu ver Einen dem I ähnlichen Streich hatte der 23 J Sonniag, den 25. September vormittags 11/, Uhr T

Beſonders arg trat dieſer Druck dieſes Mal auch in den alte Mühlenarbeiter Franz Reibert aus Kilgſchmar bei Delitzſch Ne ter, G Ma d Wiwerkſtätten und königlichen Bergwerken hervor. Nur ſo verübt, indem er ſeinen armen alten Großvater um deſſen ar uen Theater, wo Genoſſe ufre tti aus Leipzi
ohne es gelingen, uns Wahlkreiſe wie z. B. Kiel wieder zu ent niſſe im Verag von 15 M. beſtahl und dieſes Geld über die chausvorlage ſprechen wird. zum Kampwendete. x ſchwerer Diebſtahl vor, da der Anugekl et t be für das Koalitionsrecht! Nieder mit der ad habe

ahl der W nur Gehöft ſeit roßvaters, des Arbeiters Gottfried hl Wahret Euere heiligſten Güter!t ar r d ur an ar 2ef mar ſie gen v Ein T einer d
er an ei allen gerrg al ahlen ſo geſtiegen und dann an gewaliſame Eröffnung einer Kommode gechten dieſe Der die e im Verhaums zur gargen war in der jene Erſparniſſe lagen. Der Diedſta Standesamtliche Rachrichten.

La e e. r a is Se a C i C d n u dſen Halle, den 21. September.on a en unſeres früheren Be auf die Spur ers gekommen, ſeine els, auin der Stichwahl zu verteidigen hatten, Beſtrafun der alte Mann beſtand. Der Angeklagte e le zu ſeiner a. e e ehe T Werke eBerlin III., a Oſt, Braunſchw Entſchu an, er ſei damals arbeitslos und t geweſen, Schmidt und Elsbeth Gans (Oſterwieck u e H. Der Kutſcher
Teltbw, 62 ten und Waldenburg i. Sch. ju behaupten. da er kein &e d zum Lebensunter e ehapt habe. wurde n Wucher el Verk u s r

hn von dieſen Kreiſen: Berlin II. und V. Brandenburg, Dort unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Monaten Gefängnis Turley (Moagdeburg. Ver Shhriftſeher Vorgmann und Vorother arnger emund, r Ufſingen, a t e und verurteilt und in Unterſuchungs e Calbe). Der Bureau-Diätar Schmidt und Margarete Marrien und

e et mit ge en, vereSe r a gen z hie d Verſammkungsberichte. arme Der Bildhauer Wahinger und Anna Precht (Mangfelder
e unſere Pa n wahlen eroberte. Unwahlen eegbertin Kreiſen beſten drei t Zimmgrer. Sonnabend den d. W net de r. n in on al e r reel e2 e enſtraße em atmann röteriederverſammlung ab, welche mäßig be ucht war. Vor Sei Hanke ein S. (Kanzleigaſſe 3). Dem La ha Schaaf ne T

ryanderſtraße Er Dem r Reiſel eine T. (Feldſtraße 2). Dem Ti a

San Hanau und Mannheim, die bereits in früheren verein der Zimmerer von Halle und Umge

m 1 von Sozialdemokraten im Reichstag vertreten aDas Schlußergebnis des Wahlkampfes für unſere Partei ſitzende verlas einen von dem Baugewerksmeiſterbund Deutſch
waren.alſo 566 Mandate von denen wir 35 bereits in der vorigen lands gefryf in es a h wird, auf eſel ein S eiberſtraße 12). Dem Polizeiſergeanten Reunings ein S.
von den u war 21 anit ch fünf r u a W der 7 u e rt n r ter en: Des Maler Zwarg T., 0 Mon. Kleine Brauhausſtraße 14). v

eiſen waren näm n eren kämpfenden BauarJahren ſoz kratiſch vertreten. W r e Diskuſſion, Welhe bein e da a um e e die d e e T Epi e u r h ek eOrganiſation als Bollwerk gegen 5 e Repreſſionsmaßregeln aus T. n n n W
itwe Karoline Wuſtlich geb. derte 78 J. Siegebaut und neue Mitglieder herangezogen werden müſſen daßsſaak. man auch nicht auf gefallte Sktreikkaſſen pochen dürfe, zeige gegen We d 7

Strafkammer. wärtig die Ausſperrun der Magdeburger Bauarbeiter durch die Agtgetoren Hiebichenft f3ſtei ein vom T pterber
Halle, den 21. September. Baukapitaliſten; deshalb müßte es die erſte h der Gliſe Siehſt un Cuilte dichter Der gleſeWegen groben Unfugs und Körperverletzung war der ſation ſein, die Mitglieder zum Klaſſenkampf vorzubilden. Kuif re Kraäher geb Prinz

26 Jahre alte Arbeiter Karl Rüdiger hier vom Schöffengericht Ueber die in nächſter Zeit aufzuwerfende Lo rage wurde Edeſchließnng: Former Rönſpieß und A. Trient.zu M. Gelt ſtrafe oder 2 Tagen Haft h 7 1 Woche Gefängnis dahin der Meinurg Ausdruck Segtben. daß f2 e Seboren Dem Brauereiarbeiter König eine T. Dem Schuhmacher Dähne ein S.

bverurteilt, dagegen des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt nicht nur öffentlichen Verſammlungen vorgel und W de n Se rn ger e a vier Se eta z und von i e feetgeſprochen werden, ſo daß jeder Zimmerer darüber en ind gne T). Dem Kandardeiter Rendt ein S Dem Courier Poſtboten a
orden. Wegen der Berurteilung hatte der Angeklagte un en könneder e Staats anwalt Zerpfung zingelegt. Grober legenheiten beantragte Kamerad H grer e ginn Frit S J Derts Sqhmidt. c Mon. 5u

gefunden, daß der Ang V am 19. April in er nächſten Verſammlung einen Vortrag über den Zweck und Zeitz, vom 11. bis 17. September.
Se in der Großen Ulrichſtraße an einem Neubau mit naſſem die Bedeutung des geplanten Arbeiterſ-kretariats halten zu an Edeſchliezungen:? Der Schuhmacher Biskaborn zu Hettſtedt und Emma Eztold

Bee hatte eine junge Dame, Frl. Anna Schöbel, was einſtimmig angennmmen t a arf rn t Den Ketten S e S ues Zelle W San T.
glieder mehr an Kr Dem Korreſpondent Nr e piteg dern e de gi a An W gte c behauptete viüntice n gehn gewö Se v n e W S an d eine ni ur en Wurf getroffen worden, wurde vom Kamerad Angermwann g a H. e von der vſondern durch das Werfen ſeines damaligen Begleiters. Dieſer iſt letzten öffentlichen Verſammlung von der Redaktion derartig ge Arbgter Küchler eine T. Dem Färber Rüdiger eine T. Dem Arbeiter vo

r Wege laut r ſei, er e a v P r ciereen r x 1 Dann e um 5ebenfa na nen geworfen. Dur en u gekommen wohingegen die Be es Zentralverban erommenen Jolzger eanten war Rüdiger feſtgenommen und mmerer ſtets länger erſcheinen. H Ltiber entſtand cine vieiſeitige n P verg, 7 Mon. Minna Hertet, 6 Mon. Hermine Wernice, a
ellung ſeiner Perſon auf die Wache gebracht geworden, wo e ebatte, die mit einem Beſchluß e daß nochmals die u

er Widerſtand geleiſtet und dem Beamfen einen Stoß vor die l rahme des ganzen Berich's erfolgen ſolle. Nich einem kräftigen Für die Redaktion verantwortlich Ad Tele m v in Haſſe

eitung ihrer Mutter auf den Hut getroffen worden war. hingewieſen daß zum Ja

Gr. öffentl. Metallarheiterversammlungy
Honntag den 25. Heptember mittags 11 Ahr im „Neuen Theater“.

Tagesordnung:
Die angekündigte Zuchthausvorlage und das werkthätige Volk.

Referent: Manfreci W'üttich, Schriftſteller in Leipzig.
S Tintritt frei. W

W Vollſtändiger Ausverkauf!
Bitte lesen SielWegen Aufgabe unſeres Geſchäfts verkaufen wir das R V al Art

noch vorhandene Lager, beſtehend in: r l10 Pt., Vnrzeiger 10 Pt., Vnrring 1 pt.Kleiderstoffen, Anzugstoffen, Leinen- u. Baum- C. Hammer e
Wollwaren, Schürzen, Taschentüchern etc. hzu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen vollſtändig aus.

Biiiger önſe AenSchulze Petermann u e zen nz Arbeitsräume erkaufe aGr. Alrichſtraße 8 (Caden) Halle a. S. Gr. Alrichſtraße 8 (Laden). e Srlgrte e t
z5 e Meinel Herolchkh, Zager von ararſge re 40, 56 A. Brauer, Vſchl ermſtr,
22 l Harmonikafabrik, Knagentha! (Saohs.) r. r Rot u. Leberwurſt e. 50 Breit e 16.verſd. g 3 m S l. Concert-Zug-Harmoni- Aug. Sohn ubert, Landſchinken (3—6 v a 60 J T

e h utterhandlung Kartoffelne e e Se e n Waren e v rhandlung Weber Aue nagte prima Oualitst.z Tat W. t. Reg ein i n igaee e alamtstr. e Rö GCi hne ite h e e e Brot! Brot! e Grbitentei h a h e den Spiegelt Vor anderweitem e uns. i S ums onst e wut bil tr c el Eari Koon, Hewrenſtraße 1. K. Bieler, Tiſchlermeiſte. g.
Faſcale beanwenſſh: un Troß. Dre da Weſen Seeſſeſcheſ ecec S. m. Sale

S S
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